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In Strohn und Umgebung

Glühende Lava, kaltes Wasser und
eine Riesenbombe

Der neu eröffnete Vulkanerlebnispfad ist ein nicht alltäglicher Wanderweg

Gigantisch: die 120 Tonnen schwere, „gerollte“ Lavabombe am Vulkanerlebnispfad.

V O N  M O N I Q U E  H E R M E S

In Strohn, wo einst die Hölle los
war, weil die Erde Feuer spuckte,
befindet sich nicht nur ein sehens-
wertes Museum mit als Herzstück
einer sechs Meter langen und vier
Meter hohen Lavaspaltenwand. Im
Nachbarort von Gillenfeld im Land-
kreis Vulkaneifel kann man auch
Geologie live entdecken auf dem
kürzlich eröffneten, etwa vier Kilo-
meter langen Vulkanerlebnispfad
Strohn.

Das Abenteuer beginnt auf dem
Museumsvorplatz am „Fluss der
Zeit“ durch 400 Millionen Jahre
Erdgeschichte und damit auch
durch die Geschichte des Vulka-
nismus in der Eifel.

Im kleinen, aber feinen interak-
tiven Museum, das im Jahr 2002
eröffnet wurde, steht man dann
staunend vor einem erdgeschicht-
lichen Denkmal von europaweiter
Bedeutung. Es handelt sich um die
Lavaspaltenwand aus echtem La-
vagestein, die vor etwa zehn Jah-
ren zuerst im Abbaugebiet am na-
hen Wartgesberg in grobe Blöcke
zersägt, dann Stück für Stück im
Innern des denkmalgeschützten
Hauses aus dem 19. Jahrhundert
wieder aufgebaut wurde.

Alles dreht sich denn auch im
Vulkanhaus Strohn um die faszi-
nierende Welt der Maare und Vul-
kane, die man entdecken, hören,
sehen, fühlen und riechen kann,
um sie später etwas besser zu
verstehen.

Echte und 
unechte Lavabomben

Vom Vulkanhaus aus führt der
Vulkanerlebnispfad in Richtung
„Strohner Schweiz“ und direkt zur
über 120 Tonnen schweren, „ge-
rollten“ Lavabombe, die einen
Durchmesser von etwa fünf Me-

tern hat. Klein, sehr klein kommt
man sich vor bei der durch vulka-
nische Aktivität geformten Rie-
senbasaltkugel, die allerdings nie
bei einer Eruption „durch die Luft
geflogen“ ist. 

Die geologische Besonderheit
löste sich 1969 aus der Steinbruch-
wand am Wartgesberg und wurde

im Winter 1980/81 von Strohner
Bürgern auf eine Eisenplatte mit
Planierraupe an den heutigen
Standort gezogen. Im Museum ist
diese spektakuläre Operation im
Bild festgehalten.

Nun muss man unbedingt da-
rauf hinweisen, dass neben der
„unechten“ Lavabombe auch eine

echte – viel kleinere – liegt. Sie ist
„nur“ 1,46 Tonnen schwer und
wurde erst Anfang 2007 entdeckt!
Bei diesem Objekt handelt es sich
allerdings um die größte durch die
Luft geflogene Lavabombe der
Eifel!

Eine historische
Steinbruchwand

Geht man dann weiter in Richtung
Sprinker Maar, so steht man kurze
Zeit später vor der historischen
Steinbruchwand am Wartgesberg,
wo einst Schlacken- und Bomben-
hagel herrschte. In diesen großen
vulkanischen Kegeln wurde die
Strohner Lavabombe gefunden.
Auch die Lavaspaltenwand wurde
hier entdeckt.

Auf dem Rückweg durch die
„Strohner Schweiz“ versteht man,
dass vor gut 30 000 Jahren im Tal
der Alf regelrecht die Hölle los
war. Damals waren hier nämlich
gleich fünf Vulkane in Eruption.
Sie füllten das Bachtal mit ihren
glühenden Lavaströmen. 

Noch heute sind an den Talhän-
gen des Flusses zahlreiche Spuren
des längsten Lavastromes der Ei-
fel zu sehen. Noch heute ist das
Flussbett übersät mit Lava- und
Basaltbrocken, die aus dieser –
vorläufig letzten (!) – Eruption
stammen. Denn in Strohn und
Umgegend lebt man, wie in der
Eifel überhaupt, mit Feuer unter
den Füßen!

■ www.vulkanhaus-strohn.de
www.vulkanerlebnispfad.de

Längere Eincheck-Frist
Ryanair kommt Kunden entgegen

Ryanair ermöglicht das Online-
Einchecken jetzt bis zu 14 Tage vor
einem Flug. Bislang galt eine Frist
von fünf Tagen. Durch die Aus-
weitung sollen Passagiere ver-
stärkt die Chance haben, bereits
zu Hause am Computer für ihren
Hin- und Rückflug die Bordkarten
auszudrucken, teilt das Unterneh-
men in Dublin mit. 

Die Suche zum Beispiel nach
einem Internetcafé am Reiseziel
solle damit „der Vergangenheit

angehören“. Allerdings dürfen
weiterhin nur Reisende mit maxi-
mal einem bis zu zehn Kilogramm
schweren Handgepäckstück den
„Web-Check-in“ nutzen. Passagie-
ren, die Gepäck aufgeben, wird
diese Möglichkeit nach wie vor
nicht angeboten. 

Das Einchecken über das Inter-
net und das Ausdrucken der Bord-
karte in Eigenregie ist inzwischen
bei vielen Fluggesellschaften mög-
lich. begrenzt. (dpa)

Eiger, Mönch und Jungfrau
Grindelwald ist der größte Skiort der Jungfrau-Region

Bei Luxemburger Winterurlaubern beliebt: Grindelwald in der Schweiz punktet
mit drei Ski-Gebieten. (FOTO: FERN MORBACH)

Der Schweizer Ferienort Grindel-
wald liegt in einer abwechslungs-
reichen, unverfälschten Alpen-
landschaft. Die imposante, weltbe-
kannte und eisgekrönte Bergkom-
position mit Wetterhorn, Eiger,
Mönch und Jungfrau ist Grindel-
walds Bühnenbild.

Grindelwald – rund sechs Auto-
stunden von Luxemburg entfernt –
ist ein klassischer Wintersportort
und zugleich der größte Skiort der
Jungfrau-Region. Mit den drei Ge-
bieten First, Kleine Scheidegg-
Männlichen und Mürren-Schilt-
horn bietet Grindelwald unbe-
grenzte Pistenfreuden für Skifah-
rer und Snowboarder. 

Total stehen 213 Kilometer prä-
parierte Pisten und 44 Sportbah-
nen zur Verfügung. Im Eigerdorf
kommen aber auch Nichtskifahrer
voll auf ihre Kosten: 80 Kilometer
Winterwanderwege ermöglichen
es, die Bergwelt rund um Grindel-
wald zu Fuß zu erkunden. 

Unterwegs laden Bergrestau-
rants zu lokalen Köstlichkeiten
ein. Grindelwald ist zudem mit
seinen 60 Kilometern Schlittelwe-
gen ein wahres Schlittelparadies.
Darunter befindet sich der längste
Schlittelweg der Alpen. Wer sich
lieber etwas abseits des großen

Rummels bewegen möchte, er-
wandert die tief verschneiten
Winterlandschaften mit Schnee-
schuhen. Ausgeschilderte Routen
weisen den Weg.

Auch Genießer finden in Grin-
delwald das Passende. Eine Viel-
zahl verschiedener Restaurants
bietet eine Auswahl, die von
Gault-Millau bis „Schwyzer

Chuchi“ reicht. Und dies alles sehr
authentisch und ungekünstelt.

Dasselbe gilt für die Unterkünf-
te: Bei einem großen und vielfälti-
gen Angebot an Hotels, Herbergen
und Ferienwohnungen sollten
auch in der kommenden Saison
kaum Wünsche offen bleiben.

■ www.grindelwald.ch
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